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bb) Iehb trat 1925 bei der bayerischen Landesrolizei Nürnberg ein 
und wurde 1932 zur Gendsrmerie übernommen. 1935 würde ich als 

Gend .OÜberwachtmeister zu der neuerstellten Stestsrolizeistelle 
Saarbrücken zur Dienstleistugn abkomnandiert, Das dortige Personal 
rekrutiörte sich tzum grössten Teil aus Beamten der Kriro und der 
Oränungsrölizei, die ebenfalls kommandiert und dann automatisch 

zur Gestand übernömmen wurdey, Etwa 1 Drittel des Personal waren 
von Stastsnolizeistellen, wo sie früher Schon bereits auf noli- 
tischen Gebiet gearbeitet hatten zur Staro Saarbrücken ebgeoränet, 


Zu 4. Während meiner Dienstleistung bei der Gestaro habe ich von 
ab in der "nassiven Abwehr" ( Lanäsverratsgesetzgebung) ge- 

ärbeitet, Die geretzlichen Vorschriften in diesem Arbeitsgebeit 

sind im grossen und ganzen gesröhen auch während des Krieges unver- 

ändert geblieben, Ledigkich des Strafsusmess hat auf gesetzlicher 

Grundläge eine Verschärfung er’shren, Die Bearbeitung von Landes- 

verrats Delikten wer streng an die gesetzlichen Vorschriften gebund« 


zu 5. Die Starostellen Saarbrücken ünd Neustadt/Weinstr. (Grenz- 
Stsröstelien) waren keine Stanolietstel'e untergeoränet, sondern 
unmittelbar“dem RSHA unterstellt. Nach meiner Schätzung dürfte 

sieh die Siro Warschau äus*einem Vierel des SD, einem Viertel der 
Kriro und die Hälfte Gestanro zusammengesetzt haben, Genaue ängaben 
kann ich jedoch hierüber nicht machen, 

Zu 6. Während meiner Zugehörigkeit zur Gestano war die lisshandlung 
oder die Bedrohung von Gefangenen - Häftlinge- verboten, Aus meiner 
Praxis in landesverratssachen erkläre ich, dass’vor den keichskrieg: 
gefichten grössten Wert darauf gelegt wurde, dass sowohl das Be- 
lastende, els auch das Entlastende für den Beschuldigten in den 
Akten enthalten sein musste, Das Motiv zur Tat - ob der Beschuldigt‘ 
sus ideelllen Gründen, oder aus Gewinnsucht Landesverrat trieb- 
musste klar nach den Angaben des Täters aktemmässig für die Gericht: 
niedergelegt sein, R 

Vergehen von Angehörigen der Gestaro gegen die Strafgesetzte wurde 
durch die SS-Gerichte” streng geahndet, Hierzu gebe ioh an, dass 194: 
durch die Sich®rheitsrolizei Warschau der Angehörige der Dienst- 
stelle, SS-Haurtscharführer Stüllenberg und weitere Personen wegen 
Mordverdacht und Plünderung fastfenommen wurden, Stüllenberg und 2 
weitere Angehörige der Dienststelle wurden wegen diesen Stra?’taten 
zum Tode verurteilt, i = 

Ende 1943 wurde regen den SS-Sturmscherführer Münkwitz der Sino 
Werschau, ein Stra’verfahren anhängig gemacht, weil er ii Verdacht 
stabäd, "eine Jüdin erschossen zu haben, Der Ausgang dinses Strafver- 
fi rens ist mir nicht bekennt geworden. 
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Während des Warschauer Aufstandes*waren zur Niederschlagung deselben 
mit anderen Trurnen such die "Trunre Kaminsky" eingesetzt. Diese 

trug SS-Uniform und war als Hilfsnolizei anzusehen,“ Die Angehörigen 
setzten sich sus Sowjetrfussen zusammen‘, Die Trunre rlünderte, mordeter 
und ‘brandschatzte, sodass sie Yon der rolnischen Bevölkerung "Gottes- 
geisel" genannt wurde, Die Trurne Kaminsky wurde daher sobald we 
möglich wieder herausgezogen, Ihr Kommandeur wurde, wie. ich hörte, 
wegen der berangenen Greultaten standrechtlich erschossen, 
Bemerkenswört hierzu ist, dass es dsutschen Soldaten, ganz gleich welc] 
Formation sie mngehörten, der Zutritt zu der Befehlsstslle der Keminsk 
trünren nicht möglich war, Zu vorstehendem möchte ich noch angeben, 
dass ich das Vorgesesagte nur vom Hörensaren weiss, 


Zu 7. Von Sert. 1942 - Mitte Anril 1943 war ioh mit eineinhalb bi s 
monatlicher Unterbrechung zum Einsatzkommsndo 8, Mogilew, worüber- 
gehend abkommandiert gewesen.Das EK 8 war in 5 - 6 Aussentrunns auf- 
eteilt, die in den Provinzstädten des Bereichs untergebracht waren, 
Nur ein kleiner Teil des EK 8 war in Mogilew selbst stationär. 
Die Dienststelle -Mogilew hatte einerseits die verwaltungsmässige 
Betreuung sämtlie’er Angehörigen des EK 8 unter sich, während es 
endtrerseits Berichterststtungsstelle für die ihm’übergeornete Binsatz 
grunne B mit dem Sitz in Smolensk, Die Aussentrunns durften nicht 
mit der Binsatzerurre in Verbindung treten. Ueber die gesamte Stärke 
des EK 8 känn ich keine Angaben machen, da mir hierfür der Einblick 
fehltd, Desg'eichen weiss ich nicht, welche Tätigkeit men Aussen- 
trunrö oblag. Als 1942 durch Partisanen der deutsche Nachschub nach 
dem Osten eefärdet war, wurde ich mit” sinem Kommando zum EK 8 ab- 
kommendiert. Von dort wurden die Tfunrs, bestehend aus je 5 Mann, zu 
den Ortskommandanturen des Bereichs abgestel't. Unsere Aufgabe bestand 
derin, nli1e bei den Urtskomn@ndanturen oder sonstugen Dienststellen 


eingehend® Meldungen über das Auftreten von Partisanen zu sammeln 
ubd an das EK 8 Mogilew weiterzuleiten, Dort wurden diese Meldungen 
ausgäwertet. Hatte sich ein Gebiet herauskristallisiert, in def der 
deutsche Nachschub erheblich gefährdet war, oder waren überhaurt in 
einem Gebiet starke Partisanenverbände festgestellt worden, so wurde i 
Zusammenarbeit Mit der jeweils zuständigen Sicherungsdivision die 
Partisanenbekämnfung eingeleitet, 

Ueber die Tätigkeit Yon Sonderformationen, die in den Kriegesgefangen- 
lagern rassisch ünd rolitisch Unerwünschte auszusondern und zu exeku- 
tieren hatten, ist mir nichts bekennt. 


Allgemein. Von einer leilnahme der Gestaro an einen gemeinsamen Plan 
Oder an einer Ver&chwörung, die dsrauf abzielte, Verbrechen gegen den 
Frieden, geren das Kriegesrecht und gegen die Humanität zu be&ehen ist 
mir nie etwses bekannt geworden, Von dem in der Anklage behaunteten 
Ausmass der Verbrechän uud dem grossen Gebiet, in dem sie verübt worde 
sein sollen ( ‘insbeosndere von den Grausamkeiten in den besetzten 
Gebieten und-den KA - Verbrechen) habe ich erst nach meiner Gefangen- 
Sthsft im Mai 195 durch den kundfunk und durch die Presse, sowie auch 
sräter durch neu herausgerebene Broschüren Kenntnis erhalten, 
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Von den Vorg'ngen am 8. und 9. November 1938 habe ioh erst nach- 
träglich erfahren, Ich kann mich nicht erinnern, dass maine Dianst- 
stellö’irgendwie tätig geworden ist, Ich weiss nur, dass wir einige 
Tage sräter einen Befehl von damaligen Gmuleiter Bürkel erhielten, 
der auch veröffentlicht wurde, dess alte jüdischen Einwöhner unseres 
Gebiets innerhalb einer bestimiten F_,at, auf das rechtsrheinische 
Ufer zu evankuieren wsren, Diese NMasehshme ist durchgeführt worden, 
wobei jsdoch einige Juden auf Grund bes-onderer Anoränung von dieser 
MassnehmwWme nicht betroffen wurden, Wie die Karsnahme im einzelnen 
durchgeführt wurde, vermag ich nicht zu sapgen.. 


. 


Kornwestheim, den 8. Anrril 1946. 
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zur Beantwortune des Frarebozens für Anzrehörige der Geheimen 
Staatspolizei. 


Anlage 


Bock Rudi ,„ keine Gef.Nummer 
Internee-Canp 73 - B 103 - 


Konrwestheim/Württembers. 


Zu: 2.) 
1.11.1942 - 20.3.1943 Staatspolizeistelle Leipzie 


1. 4,1943 - 13.10.1944 BdS Belsrad-Aussendienststelle Lesko- 
vac/Südserbien 


14.10.19%44=- 6.5. 1945 Staatspolizeistelle Klarenfurt-bezw. 
KaS Klaerenfurt. 
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Die Einberufung zur Grenzpolizeischule Pretsch/Elbe im Juli 
1939 erfolete in meinem Falle freiwillig. Die ersten 12 Monate der 
Schulzeit zalten als Vorbereitunsgsdienst und berücksichtisten die 
Möerlichkeit des Wiederausscheidens meinerseits bezw. die Entlas- 
sunez der Polizeianwärter nezw. Polizeischüler nach Ermessen der 
Schulleitung gemäss den mir schriftlich zuergangenen Einstellunss- 
bedineuneen. 

Da vom Tage der Einberufung bis Krieesausbruch nur 2 Monate 
verstrichen und der erösste Teil aller Lehrsanesteilnehmer ohne- 
hin mit einer bevorstehenden Einberufung zu ihren Wehrmadhtsteilen 
rechneten, wurden unsererseits zahlreiche Entlassunssgesuche ein- 

gereicht, da man in unseren jüngeren Jahrgängen nicht weiterhin 
an einer anstrengenden Schulung teilnehmen wollte, von der man 
sich kurz über lans durch Einberufung zum Wehrdienst eine somit 
plötzlich eintretende Unterbrechung der polizeimässisen Ausbilduns 
vor Augen hielt, für deren Fortsetzung für die sls Ziel angestreb- 
te mittlere Beamtenlaufbahn frühestens nach einem Krieesende Mös- 
lichkeiten bestanden. Nicht nur aus diesen sondern vorwierend aus 
anderen Umständen (anfänglich zu gering scheinende Gehaltszahlung 
usw.) entstanden schon damals die Ansinnen um Entlassuneg, denen 
man bezel. der Einstellunssbedingungen ohne weiteres hätte statt- 

geben müssen. Alle seinerzeit angestrebten Bemühungen um Nieder- 
ausscheiden aus der erst 2 Monatey währenden Grenzpolizeilichen 
Ausbildung wurden uns Betreffenden in Form eines mündlichen Hin- 
weises als Zwecklos klarsemacht und auf der Basis eines Befehls 
als für künftig zu unterlassen formuliert. 

Meine im Februar 1942 anresuchte Entlassung wurde mit der Be- 
eründung abgelehnt, dass für die Dauer des Krieges Entlassunsen 
nach den sonst geltenden Bestimnungen in keiner Weise Berücksich- 
tieung finden würden. Da mit” durch die Praxis im Grenzdienst die 
Einsicht erstand, mein Wissen und Können wesentlich befriedigen- 

der und in finanzieller Hinsicht bedeutend besser in Anwendung 
bringen zu können als in einer Beamtenkaufbahn und ich mehr und 
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mehr mein einst vermutetes Interesse an polizeilichen Aufzaben 
schwinden sah, versuchte ich im Juli 1942 einen Ausweg im techni- 
schen Dienst zu finden. Ich fanf Aufnahme in einem Lehrsang für 
Bordfunker an der Verkehrsfliegerschule in Berlin, der für ein 
späteres Flägwesen der Sicherheitspolizei gedacht, den Erwerb des 
Flugfunkpatentes II als Abschluß voraussah, mittels dessen ich 
nach Kriegsschluss den Übereang in ein ziviles Tütiskeits-feld 
erstreben wollte. Als einer der aussichtreichsten Lehrsanssteil- 
nehmer musste ich jedoch auf ärztlichen Hinweis infolge einer 
inzwischen eingetretenen Kopfnervenkrankheit ausscheiden, nachdem 
ich inzwischen in personeller Hinsicht durch Versetzune von der 
Grenzpolizei zur Gaheimen Staatspolizei der Staatspolizeistelle 
Leipzig angehörte. Bis zur Kapitulation bzw. Auflösung meiner 
letzten Dienststelle ( Klagenfurt) am 6.5.1945) wurde ich dann 
vorwiegend in verwaltungstechnischeg, Gebieten verwandt. 

Eine im Februar 1945 nochmals angestrebte Entlassung über die 
Staatspolizeistelle Klagenfurt blieb mir unbeantwortet. 

Hierzu sind mir aus Kameradenkreisen eine Vie!zahl von Fäb- 
len bekannt, wonach angestrebte Entlassungen aus irzend we'chen 
Grinden in jedem Fall abschläöegig behandelt wurden und in Wieder- 
holunssfällen mit Strafversetzungen und anderem geäroht wurde. 
Es handelt sich hierbei um freiwillig zur Grenz-und Geheimen 
Staatspolizei einget#retene Beamte, von der Waffen-SS hierzu Ab- 
kommandierte sowie alte Schutzpolizeibeamte, welche in die Kri- 
minalpolizei übergesangen waren und von dort für Dienstleistungen 
innerhalb der Gestapo abgeoränet, wieder zur Kripo zurück wollten. 
Gleichfalls Volksdeutsche der besetzten Gebiete (Serbien), die 
innerhalb der Sipo und des SD als Dolmetscher verwandt wurden und 
von sich aus lieber der Wehrmacht und der Waffen-SS h tten eingse- 
reiht werden wollen. 


Ausführungen zum Fragebogen des Verteidisers der Gestapo. 


Zu 1 b bb 
Freiwillige Nachwuchsbeamte für die mittlere Beamtenlaufbahn 


wurden seit Anfang 1938 in laufenden Lehrgängen für die Grenzpol# 
zei an der Grenzpolizei schule Pretsch/Elbe herangebildet. Frei- 
willige für die Geheime Staatspolizei wurden auf Staatspolizei- 
stellen ausgebildet.und zusätzlich auf der Führerschule der Sicher- 
heitspolizei in Berlin-Charlottenburg für die Ablegung der Krimi- 
nalbeamtenfachprüfung 2 geschult. Bewerber aus freien Berufen tra- 
ten zahlenmässig äusert gering in Erscheinung. Den Stamm der Bean- 
ten (Vollzug-sowie Verwaltung) bildeten meines Wissens in: seiner 
Vielzahl ehemalige Angehörige der Oränunespolizei und abzeorädnete 
oder versetzte Beamte der Kripo. Nach Kriessausbruch wurden für 
verschiedenste Dienstzweige innerhalb der Gestapo ein Gros an 
Abkommandierten der Waffen-SS herangebildet (Pretsch/Elbe), aus 
der Geheimen Feldpolizei eingesliedert, aus dem NSKK Angehörige 
als Kraftfahrer überstellt usw. übensteitt 
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Nach allen nir zur Kenntnis gelaneten Erlassen, Verorinun- 

«wen, Dienstanweisunsen, Befehlen syawie eirenen Vahenehmunzen 

im In-ü. Ausland bin ich weder der Ansicht noch Vermutunz re- 
wesen, dass es sich bei der Geheinen Staatsp»'izei und deren 
Einsatzste’len im Ausland (besetz/ten Gebieten) um einen Staats- 
apparat bzw. Organisationen handelte, deren vorsätzliche Zite, 
aufgaben und Massnahnen verbrecherischen Charakter trusen. Ich 
habe hesonders darauf hinzuweisen, dass die Anrehäriceen der 
Sipo und desSB, welche im auswirtimen Einsa*z standen bzel. ih- 
rer Uniformierunes als Anesehörigce der Sicherheitspnalizei kenntlich 
waren und bei ihnen keinerlei Decknamen Anwendunr fanden. 


a) Grenzpnlizeiliche Tötirkeit auf Grepnposten varnehmliäh durch 
ehenaliere Grenzpalizeischüler - als Vorzresetzte frühere Beante 
der Oränunespolizei und Kripo. Dienstliche Anweisunren ausschliess 
lich durch die Abteilune III der zuständigen Staatspnlizeistelle 
(Abwehr). 

b) Einsatzeebiet (Serbien) zu annähernd rleicher Stärke aus Änre- 
häriren der Staatspnlizei, Xripn und des SD, 


Zu_6) 


Für die Behandlune v>n Häftlinren im Ausland (Serbien) sind nir 

die rleichen Bestimmunsen und Verordnunsen bekannt smwie zur Anwen 
dunz gelanst, wie sie für das Reichsrebiet bestimmend waren. Snre- 
nannte verschärfte Vernehmunsen durften nur narh Beantrarunr beim 
RSHA (1t. Geh. Reächsache) und erteilter Genehrieune zur Ausführum 
relansen. Hierbei handelte es sich nur um die Anwendune von Stock 
schliren. Selbststäandire Übereriffe (hiezu zählten se!bst Ihrfei- 
een) durch RBemte wurden bei Bekanntwerden durch den zuständiren 

Dienststellenleiter bzw. Disziplinarvorresetzten disziplinarisch 

strenestens seahndet und zoeren meines NJissens in diesbezel. Über- 
tretunren von Amtsbefurni ssen in schwereren Fällen Verfahren vern 
die beteffenden Beamten seitens der SS -u. Pol. Gerichte nach sim 
Aus meiner eineinhalbjihrigen Tutigkeit im serbischen Raum sind mr 
Fälle bekannt, wonach bei Überrriffen durch einheimisches Gefäne- 


nispers»nal oder Zuchtirunsen an Häftlineen bzw. Gefanrenen durch 


einheimische Kampfverbände oder ın diesem Gebiet als okkupierende 
Macht vertetenen Bulzaren sch ‘rftens\ unserer Dienststelle einre- 
schri.tten wurde, Die seinerzeit reltenden Best immunren betr. Beh>d 
lun®s vın Häftlinsen wurde s]ls Terminanrelerenheit in rewissen Zeit 
abständen jeden mit der Ausübun®s des Vollzursdienstes beauftracten 
Beamten bekanntrereben, 
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-\ngehöriger Ga Se U eennunns 
Ist Ihre “Zugehörigkeit auf den \ngleichungserlass zurickzu 
führen‘ 

Pur EEE REREELETLERT 
aren Sie vor Ürrichtung der Jestapo,bzw.der 'olitischen lFolizei 
der Länder 1933 in einer politischen Polizeiäienststelle tıtir! 
ienn ja,letzte Dienststelle, lenntstellung, Tanz und tigkelts 
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ich versichere hiersit an lidesstatt,daß meine vorstehenden \agaben 
wahr und richtig sind und von mir nach besten Vinsen und (Gewissen 
gemacht wurden, 

ir ist bekannt,daß diese eidesstattliche Irklürunz dem Inter- 
nationalen Yilitäirgerichtshof vorgelest werden soll. 

Die Itrafbarkeit einer unrichtigen eidesatattlichen Versicherung 
ist mir bekannt, 
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arüber hinaus erälire ich an (ldesstatt unter Berufun« auf ale 
oben sbeegebene eidesstattliche Versicherung noch folgenden: 
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1) sauer der Zugehörigkeit zur sestano oder einer Dicherheit 
polizeilichen "Dienststelle in den von Deutschlani besetzten 
‚ebieten 
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Grund des Neitritts (freiwillig,komnandiert und derel.) 
Nofdıenske-Vernslschfet 
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aben «le jemals Ihre Versetzun« aus ier estapo in undere 
rolizeizweige angestrebt?ienn ja,aus welchem Orunie? 


See 5 FE PN in 
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zum Fragebogen für ıngehörige der Gestgpo. 


"Ich war Oberkellner in, SrustBart und, wurde im Juli 1941. 
als Kriegsgeschädister zur Gefeimen Stastspoliz>2i Stuttgart 
notüienstve rpflichte t, Von dieser Dienststelle wurde ich als 
Wachmann dem Arb= itserziehungslager (&BL)-Kniebis zugewiesen, 
Der Normalbestand üer Häftlinge betrug etwa 200, die Höchst- 
ziffer stwa 500, Die Häftlinge wurdnim AEL -Kni>bis zum 
Strassenbay, in Obernüorf in den Mäuser-Werken und in der Bunt 
weberei’ in: Sulz yerwandt,. Das AEL wurde im D,zember nach Obern - 
dorf -Ailstaigi/ Die Arbeitszeit betrug im Sommer, 10,. im Winter 
9 Stunden. Die Unterbringung erfolgte in beiden Fällen in so- 
1iden Baräcken , die schon friher von der OT errichtet. worden 
waren... Jeder. Mann, hatts ein Bett mit" Strohsa und 2 D,cken, 
Die" Verpflegung warde teilsvim Lager, tei) sin en Firmen ver- 
abreicht, Im Lager. bestand in® Küche mit einem notdienstver 
pflicht'eten Koch, Sowohl das 
Firmen ‘war, reichlich'und gut. Es 
und etwa 250 gr Brotzum Frühstück, 
wöchentlich zwei bis dreimal Fleisch 
150 g Brot, mit, Mirmelade, Käse, ode 
und n.ch Rückkehr ins Lager wieder ein " ts 
täßs gib es PIRAn OR; Salat und’ dergleichen. 
waren mit dem Essen zufrieüen, Sie konnten mit 
rung. ihre Arbeit Ark varrichten, 

Dis wächmannschaft. verricht: 
pistole,. Nach der Wachvorschrift du 
bei Pluchtversuch’ nach vorherigen 
Angriff von der Schußwaffe Gebrauch mäche 
ganzen Zeit meiner Tätigkeit ist lediglich 
schossen worden, ‚als er vom Ärbeitspläatz 
Die. Häftlinge wurde jeden Tag vor Ausmäarsch auf 
head ningewiesen,' Nach der Lagerorädnung 
„verboten, ‚die Häftlinge zu schlagen oder zu mißhän 
Mir ist kein Pill bekannt geworden, daß. dieser Vorschri 
zuwider-gehändelt worden iet, Vom Lag°rführer wurde 
die Einhaltung immer wieder hingewiesen, 

Das Lager wurde von einem Kriminulsekretär, der zu diesem 
Zweck von der Kripo zur Stapo ebkomm@ndiert war, geführt, 
Außer ihm waren an Bersonal noch vorhanden; Durchschnitt- 
lich 20 Wachleute, die ebenso wie ich zur Stapo notdianst- 
verpflichtet waren, ein ebenfalls notdienstverpflichteter 
Koch und 2 junge Beamtenanwärter der Stapo, von.denen der 
eine die Bekleidungskammer führte und der ändere Wachdienst 
leistete,Die ärztliche Versorgung wurde vom Lagerarzt wahr- 
genommen, Dieser kam vom Oberndorf zweimal in der Woche, in 
dringenden Fällen jeden Tag zur Behandlung ins Lager. Außer- 
dem stand zur Hilfeleistung sin Sanitäter aus den Reihen der 
Hart linge zur Verfügung.Der Gesundheitszust.nau „ur im all- 
meinen gut 
Die Häftlinge setzten sich zusammen aus auslänäischen und 
deutschen Arbeitnehmern, Die Unterbringung erfolgte nach 
Möglichkeit getrennt" Angehörigen der Weststaaten, der 0Ost- 
und Südoststaaten und Deutschen, Behanülung und Verpfic- 
gung war für alle gleich. Grund der Haft waren Arbeitsvers 
eigsrung, unerlaubtes Fernbleiben von der Arbeit und asozi- 
ales Verhalten, (Trunksucht und Vernachlässigung der Familie) 
Die Dauer der Haft betruß 28 bis höchstens 56 Tage. An 
2 Fälle kann ich mich erinnern, in denen die Haft un 
14 Tags ge wurden, weil sich die Betreffenden 
nere Tagerdie bstähle hatten zuschulden kommen lassen. 
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rin; gung im 
ndern eine 
Häftlingen 
daß die 
würde und für 
nach sich zöße, u 
bis herigen Häftlinge grundsätzlich an ihre 
Arbeitsplatz zurüc wo dies der Betre ffende aus 
haltigen Gründen je h nicht wünsc! 
teren Vsrmit : 
Soweit ich unterrichtet 
senen Haftlinge nicht, aute Schutzart 
Z7uU.1.b bb > 
oben Schon erwähnt habe 
Notdienstverpflichtete MC3=T: 

‚rohen Zeit wie ich zu säpo notdien lichtet 
se. Leute. stammten. au llen öl: Veh } erufen. 
hindurch. wa uch. 2 Ang ellte ( 

Fan, Jabei, Alf vor ort, abgeoränet waren und später 
zum Bahnstreifendienst d <ripo weiterkommäandiert wurden, 
Nir truge im Dienst di : sraue Uniform der Sicherheits- 
polizei, ZW Da wi edöglich Uniformträger waren, 
j LE: 59.0 senommen und auch nicht beim 
k1j ch verboten ns-als SS- 
a 1al Ni ) )ienst ver- 
rich 


Von > j no Ta iln } me 
einer Verschwörung „ale darauf 
den Prieden ls ; af 88 
zu. begehen, i irn Ss bok 


Von dem in de Anklaga b 
brechen und dem großen Gebiet, in 


( insbesondere Verbrechen in Konzentr Wionsläagern 
samkeiten in den besetzten Gebieten)habe ich‘ vor 


haftung keine Kenntnis rhalten,. 
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Bsruf:Kriminal-Obersekre iär 
;ohnort: Dortmund-Schüren , Fekings tr.45 
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lizei. 1925 wuras ich zur Kriminalpolize 3 übernommen, Na 1 
wurde ich zur damaligen polivisch nm Polizei (I A) kommandiearı u, 
nach der Gründung der GEDLArFU (Gessiz VCi 1.20.1956) in diese: ü- 
barnonmen, 

sshrend msiner Lütigkeit bei ger yoli ‚ischsen Folizei sowie bei 

der GESTAPO habe ich d» Linksbewegung u.dis Reaktion sowie Ver- 
gehen gegen das Ha mtückegesetz (vom 20.12.54) , also angriffe 

auf Staat u.Pariei, Judenang akegenheiten u.lfartä angelegenheiten 
bearbsiiet, 

Ich bin niemals im Ausland vwäLig gewesen, 

Ein Dienststelle habe ich selbstandig nicht geleitst, 

Als unıer dem Diensteid siehender Beamvwer habe ich lediglich mei- 
ne Pflicht zu erfüllen gehabt u.cdies auch getan, Ich habe in allen 
F&llsn --inner-u.ausserdienstlich —pnenschlich gedacht u.gehandsli. 
Zu Usbergriffen ist es in kein Falle gekomen, Insbesondere ha- 
bs ich keine menschenunwü rdigs Handlung begangen, NOoC: weiss ich 
im Bersiche der Dienststellen, wo icä tärig gewesen bin, von sol- 
chn zu berichten. Ich habe nimals Kontakt mii aen Kz, gahabt,u. 
von den Grmusamkei sn, die dort geschehen sein sollen, habe ich 
sys t durch die Presse anlässlich des Prozes85S ın Nürnderg gdhört,. 
Bei Festnahmen oblag die iuntscheidung darübsr,ob Massnaumm Wen 
den Fesigenomenen äurch den zw tendigen Richter oder durch dis 
GESTAPO zu trefien waren, allsin dem Behördenleiter oder S 
ständigsn Vertwrever, »obalc die Inschuizhafinääme durch 
hördenleitar angsoränet war, wurde ein entspr cisndsr An 
Reichssichsrhei tshwmptamt in Berlin ges.ellt, cas ällein in jedeı 
Falle zu entscheiden hatte, 

Auf den Erlass des keichsführe rs-S u,Chef der Folizei , wonach 
Misshandlungen von HLftlingsn strangstsns untersagt waren, möcht« 
ich besonders hinwsisen. Beamte u.AlugsSs;allie, die dagegen varsiies* 
sen, hatten mit ihrsr Einlisferuns in ein Kz.zu rschnen. Disser 
Erlass is* weis ungsgemäss jedem Beamten U,ANsSSSL silten der Jimsi- 
stelle viertelß&ä hrlich in Erinnerung gebracht worden. auch bei 


Im Jamar 1920 bin ich Beamter geworaen, danal s bei der Schutzpo- 


iu ® 
win 


& 

Weigerung einen Befehl durchzufüären hatte jsaer Deamte 0ü,.An- 

gestellts mit der kinlisferung ine in Kz.zu rschnen,. 

Sowohl vor 1933 als auch wahrend der nat,-soz. Zei habe ic als 
r nur gssudt meine Pflicht nach bestem me nschlichen 

Ermnsssen zu füllen, 

Nachstehend aufgeführte Zeugen können für meine Liens tsuffassung 

Zewgnis ablegen; 

Metzgermeister imil Eichwald,Dor imund-öchüren,Adelenstrasse 

Postinspsktor a.D.Hermmn Kalınstein , jetzt Stadtras in Dortmund 

Antsgerichtsrati Max Kosenbaum, zuletzt i.bortmund-nestenböllweg 

Diyar \ay ct i ap aa a aa es he \ uf Jh, u. ) 

Frau Deniist Hilde bdel,gsb,.Fis casr, S9cAawer te-kuäar „Ni he Bainnaof 


y 


Dipl.Ing.ihso Schmidt, Dortmund, Hans-Berns ausir.79 
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Jetzige Anschrift yukenuee loch „ FOLIE nun 


Religion...e.U Ruß 
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1) Dauer der Zugehöriskeit zur Gestapo oder einer Sicherheits- 
polizeilichen Dienststelle in den von Deutschland besetzten 

- Gebieten 
® Machms RTA AG Fe eK ”. ed ve . % 278 .. Aut; + * WAREr 2 > 2% € 4 744 L 


# ’ » 
/ Li 3,004 PERF LEP seite tr 
SCENE. Merken He Vals, 4% 7% RANG ler 


2) Aufzählung der Dienststellen mit Zeitangabe der 7Zugehörigkeit: 
dWre ıfFer 


urn. A A beine nern ae 
WIREEHEN LEUCHTET UI UN ERESERTETTL TEUER TER VETTEER 


„nn een“ .. .... „mn nn nn ak rheeereneee 


Bar 5 nt 
3) Höchster Rang und letzte Dienststellung WEHR RUN en ne 


ss... 0.13 rer 


4) Grund des Beitritts (freiwillig, kommandiert und dergl.) 
Medien sverssLiuhiet. 


RE ea 


5) Haben sie jeweils Ihfe Versetzung aus der Gestapo in andere 
Polizeizweig angestrebt? Wenn ja, aus welchen Grund? 


Ne 17 2» 
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6) Parteimitglied seit: SEFETEEREEEEE  N R ah 
N; } 

m. N u s > Y I»? 
7) DS=ANBEe nörıLzger seit: AA TTE PEEEVEPROTER FETT 


&) Ist Ihre 5: s-Zugehörigkeit auf den Angleichungserlass zurück- 
zuführen? A EP 
WIRTH II SE NE RSS SCHEN EREERRER 


9) Waren Sie vor Errichtung der Gestapo, bezw, der politischen 
Polizei ger Länder in einer politischen Polizeidienststelle 
titig? Wenn ja, letzte Dienststelle, Dienststellung, Rang und 
Tätigkeit: en 
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Ich versichere hiermit an Zidestatt, dass meine vorstehenden 
Angaben wahr und richtig sind und von mir nach bestem Wissen 
und Gewissen gemacht wurden. 


Mir ist bekannt, dass diese eidesstattliche Erklärung dem In- 
ternationalen Militäbserichtshof vorgelegt werden soll. 

Die Strafbarkeit einer unrichtigen eidesstattlichen Versi- 
cherung ist mir bekannt. 

ah 2, \ Sr A PIE 32 ; 


” r / « 
.”» ” did toner nun. 


Unterschrift u.Gef.\r 


I 
‚27 
“ 


[7 { 
Kornwestheim, den’..!/, 


Darüber hinaus erkläre ich an Eidestatt unter Berufung auf 
die oben abgegebene eidesstattliche Versicherung noch fol- 
gemies: 
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Karl Heine 
Gei.Nr. 5-12822 B 5 


Ich war bis 0.0.42 als Arveier iu Leuna-Werk beschäftigt. 

Als zu diescu Zeiipunkt dem Werie vun der $ aposielbe Halle 
Härwliuge zur Arbeiv zugeieilt wurden, uussten aus üer J.G.B 
legscaait etwa 400 Man als Wacupersonal abgesielii werdei, da- 
runter war auc. ich. Es vestand Yür die abgesiellien Wäaruuänner 
keine Mizsiicukeit der Abieumung. Deu Noiuieusiverpliiiu ‚ulgg- 
Scuelu erulersen wir vom Polizsci-Präsiaium Hz ße Als Wacuuänner 
unierstanden wır der Hmmm Weisungsbefugais der Gesiapo Halle. 
Die Lounuung erüieiien wir von der J.G., die Verpilegung anfäng- 
lich ebveufalis, später jedoch von der Walieu-SS. Im üvrıigen hi i- 
ve ich mit der SS ulicuis zu tun, insbesomiere wurden wir nicht 
SS-nässi, geschult, uoch haiien wir SS-Dieüst zu leisieu. Bei 
deu Wachmäunern haudeiie es sich meist um ältere Leuie, die für 
den Werrmammiienst nicht menr in Beirachi kauen. Von den 3 
wacuungsperso.nal. waren nöchsteans 6 Main bei der SS, mindestens 

waren weder Parveimiiglied nocü bei einer Amderen Forua- 
vion. Leuisiica der DAF zeiürien alle auf Grund ihrer Z seuöri = 
keit zum Werk an. 

Über die Vernälinisse im AEL geve ich ‚olgendes an: 

Das laser war zur Aufnauue von Arveiusver .zagsurücuigen und Per- 
sonen, die Oune Ausweis augeroiien worden waren, die Polizei- 
stunde nicht beachie, vwuer kleinere Dievsiänie begaugen hatien, 
besuimmt. Das Laser selosi wurue don der Gestapo Hälle eiuge- 
ricutei. Die Barackisu u.dgl. sowie die Verpilezung wurden von 
der J.G. gesieili,. Die E.aweisungsdauer betrug 28 bis 0 Tage, 
bei weiverer Arveiisverweigerung kam Veriäugesung bis zur Höcast- 
dauer von 3 mal 5b lagen in Beiracnht. Dies swSCugi jJedocknur 

in Ausnauwefällen. Die Zeit im Arbeiiserziehungslager wurde 
nicut als Vursirags augerseanei und somit nicht in uas S .:ai- 
Tesisier elugeiraseü, sodass sich der Häi wWLIi0NS uluSLCuULLICH sel- 
ües späLeren Porikommens günsiiger stellte, als wemn ein Sirgi- 
veriauren eiugelsiset worden wäre. Nach Beendigung der Hari 
wurue der Hufiling zum weiteren Arbeitseinsaiz dem Arveiisaui 
überstelli. Die Huiilinge seizien sicu aus Deuiscaen und Auslän- 
dern zusammen. Sie wareü zgetenni untergebracuat ,„ arbeiteten 

aber zusammen und wuruen in gleicuer Weise verpilegi und benan- 
deli. Zunäcäst war ich im Haupilager in Spergau seibsi. Die Ver- 
pflegung war gut und enisprach der eines Scuwerarbeiters. So be- 
Kanea pro NMaun pro Woche 4 kg Brot, 450 8r-Pleiscn,u. Wursiwaren 
200 sr Buiser, 125 gr Marüuelade „ L0O ar Zucker und 02.5 gr Kä- 
se. Diese Verpilegung eruielien sie bis Herbsi 1944, von da ab 
500 gr.Broi weuiger. Ausserdem wucde > wal, Miuiag bis Freiiag, 
l lir warüe Suppe und zum Avendbr.si Jeasa Tag Eintopf, davon 

53 mal wöchentlich mit Fieisch verabreicht. In Jeuen Essen war 
pro Liier 10 Gramm Feit. Dieselbe Verpiiezung wurde eluhelilich 
voun dem Werk iur glie Neveulager geiieieri./Mie uie Här ulinge 
sel,st Qussagien, war das Essen reiculich und gui. 

Die Wacumguuscagiı war mit Karabiner und P_stole ausgeristet. 
Es vesiaua eine lagerorunung und Wacuvorscurift, in der das 
Recai zum Schusswafiengebraucä eliüeuiig Tesigeiegt war. En 
SO.cues Recai vesiand nur bei Fiucuvversuca nach voruerigem An- 
rui. Eine Ausnaüume bestand Hei täilichem Augriii. Iu Nevbeniager 
Osendorf, wo icu später einge seisi war, wüurüe eiü Hüitling 
beiu Fiucuversuch angeschossen und 3 Harisinge bei tätiiuueun An- 
Bili. Segen Machleuie erschossen (il Deutscher, 1 Pole, 1 Russe). 
Aus deu Haupilager sind wir keine Fälle bekannt geworden. 

Die Auisicai ıum Lager iihrtie ein Beauier der Gesiapo Haile, 
Die ärzuliche Versursung wurue durch Dr. Kuba vou Krank ennaus 
Haste, aer iägliva ins Hauptilager zur veuandlung Kau, ausgeführt. 
Ausserdem war im Neveuiäger Osendori Un russischer Arzt als Zi- 
vllaigesteil_ter täiils. Er wiähie iu Laser und erüielti die glei- 
che Verpilesuung wie wir Wachieute., Das Neveulager Oseudorf wur- 
de ausserdeu alle 2 lage von eine deuuschen Arzt eines RAD- 
Lagers bei Auweiiori/Haiie besucut, 


M.ssua.ulungen 
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Misshand lungen warennach der Lagerorunung verboten. 

Der Laserrüiurer dronte unnacuhsıcutlich jeden zu bestraieu 

und 55-polizeigerichtlich zu veriöigean, der sich Über- 

srliie zu Scuulusn Kommen liess. Fälle von M ssuaudlungen 

sind mir nicht bexaunt. Dies gilt sowohl für das Haupti- 

lager wie fir das lager Oseudort. Wollie ein Huriling nichi 
arbeiten, So wurde er durch den laseriihrer für einige 

Tage auf halbe Verpflegung geseist, jeuuch mit der Massgabe 

“ass ules nur jeden 2.Tag der Fall sein solle. Die Huiilinge, die 
be sonders gut arbeiteten, erhielten 1/2 vis zu einen ganzen 
Liter Nachschla;. 

Vie Arbeivszeii bei.ug 10 Siunden. Verrichtet wurden 
Erüarveiten. 

Abschliessend bemerke ich nocü, dass eine Reiue von 
Häiılingen nur ungern aus dem Lager schieusa und “dass iunsgesaut 
die luüsassen recht zufrieden waren. Nach der Einnaume Merseburgs 
durch die Aueriaguer sind-wir sehr viele Hulilinge beson- 
ders Pulen und Franzosen begesnet, welcue mica angesprochen 
una sich mit mir in freundschaftlicher Weise unisihalien ja- 
ben. Die Ursache hiesfür liest in der korreäiten Beuaiu lung, 
dıe den HäiiLlingen im lager zuteil wurde. 


Vin einer Teilnahme an EelLeu geueinsauen Plan oder Verscawö= 
rung , die darauf abzieite Verbrechen gegen den Frieuien, gegen 
aas kriegsrecat und gegen die Humanität zu begehen, ist mir 
nichts bekannt gewusuene 


EUER .»eoeeeeu 0900 
Vou dem in der Auklage behaupteien Berbechen und dem grossen 
Gebiet, indem sie verübr woruen sein sollen(insbewüudere Ver- 
br schen innden Kouzentratiouslagern und vrausaukeiten in den 
beseisten GeLieien) habe icah vor meiner Veruartung keine Kannt- 
nls erualien. 
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Moosburg, den 10.3.1946. 


Alfred Außustin 
Lager Moosburg 


Er. 63 77 183 


Eidesstattliche Erklärune. 
PaSTIEga vr 


Ich bin mir bewusst, dass die eidesstdttlidche 
Erklärung zur Vorlage beim Internationalen NMildt&pgerichtshof 
in Nümberg dient. Ich bin mir bewusst, dass Yor&ätzlich oder 
"fahrlässig falsche Angaben bestraft werden, 


Ich erkläre an Eides statt: 


Bericht über Arbeitserziehungslager,. 


Bin selbständiger Handelsvertreter, 45 Jahre alt, 

und kam 1942 zur Gestapo als Verwaltungssangestellter. Ich fand 
Verwendung im Arbeisser zieitngstieger München-Noosach, Wild- 
strasse 7. Hier war ich ca,ein Jahr Wachmam und später 
Schreiber im dortigen Büro. - Das Lager selbst gehörte der 
Deutschen Reichsbahn und war an die Gestapo verpachtet. Die 
Unterbringung und Verpflegung der Häftlinge lag in den Händen 
er Deutschen Reichsbahn. Das Lager fasste 200 Personen 
(Höchstbelegung 220 Häftlinge). Letztere waren in Baracken 
untergebracht wie hier in Moosburg und die tägliche Verpfleguns 
bestand aus: morgens Kaffee, 300 Gramm Brot, eine Scheibe 
Wurst, mittags Supne und Eintopfgericht z.T. mit Fleischeinlage 
abends wieder Lintopf., Manchmal gab es auch Kartoffeln mit 
Quark oder Käse. Das Essen war bestimnt besser und reichhaltige: 
als zur Zeit hier in Moosburg. 


Das Lager war mit deutschen und ausländischen Zivil- 
arbeitern belest, die wegen Arbeitsvertragsbruchs bestraft 
‘ waren. Sie kamen auf Verwahrungssbefehl ins Lager und wurden 
dann von den einzelnen Sachbearbeitern und Dolmetschern ein- 
vernormen und dann auf höchstens acht Wochen zum Arbeitseinsatz 
ins Lager eingewiesen. Ein NMoosacher Vertragsarzt stellte die 
Arbeitsfähigkeit jedes Einzelnen fest, schwächliche Personen 
fanden im Lager Verwendung (Küche, Magazin, Holzarbeiten und 
Aufräumungsarbeiten ete). Die arbeitsfähigen Häftlinse gingen 
mit Posten auf Aussenbaustellen verschiedener Firmen, die 
©: die Deutsche Reichsbahn arbeiteten. (Firma Leonhard Moll, 
anz Steiner und Polensky und Zöllner, Alpenländische Bau- 
gesellschaft usw). Andere fanden Verwendung in Woosacher 
Gärtnereien, Staatsgut Schleisheim, Nymphenburger Schlosspark, 
Flugplatz Oberwiesenfeld, RAW München-Freimam, Löwenbrauerei 
etc.). Die Arbeitszeit betrug täglich bis zu 10 Stunden. Der 
Samstar Nachmittag stand den Häftlingen zu persönlichen Oblie- 
genheiten zur Verfügung, auch Brausebad. Sonntags war im 
allgemeinen Arbeitsruhe. Die Häftlinge konnten sich sonntags 
in der Kantine für RM -.50 Bier oder Limonade und Zigaretten 
"kaufen. Pro Arbeitstag erhielten die Häftlinge RI -.50 ver- 
gütet und der Verdienst wurde bei Entlassung zusammen mit 
den hinterlegten Bigengeldern und Effekten ausbezalt. 


Der frühere Arbeitsplatz der Häftlinge wurde recht- 
zeitig verständigt, die Arbeitskraft an Entlassungstage abzu- 
holen. Falls dies nicht geschah, wurde der Arbeiter dem Ar- 
beitsamt München zur weiteren Vermittlung überstellt. Kranke 
Häftlinge wurden im Lagerrevier behandelt, bei schlimmeren 
Krankheiten wurden sie in ein Münchner Krankenhaus eingeliefert. 





ya yam 


Die Lagerinsassen konnten Pakete und Post empfangen 
und auch an ihre Angehörigen schreiben. Letztere 
konnten die Häftlinge mit Sprecherlaubnis im Lager 
besuchen und sprechen. 


Ich war vom Januar 1942 bis April 1945 im 
Lager (mit Unterbrechung durch Krankheit) und sinä 
Folterungen, Greueltaten oder gar Erschiessungen 
während meiner Dienstzeit nie vorgekommen, auch sonst 
ist mir über derartige Vorkommnisse nichts zu Ohren 
gekommen. Schweigepflicht war uns vom Personal nicht 
auferlegt, denn es gab nichts zu verschweigen und das 
Lagsrleben vollzog sich unter den Augen der ÜUffent- 
lichkeit. Es wohnten % im Lager: der Lagerleiter mit 
Familie, der Verwalter der Reichsbahn mit Frau, sowie 
die Köchinnen und Küchenmädels, ausserdem konnte das 
Lager vom anliegenden Wohnblock eingesehen werden. 


Die Häftlinge bekamen auf den einzelnen Baustellen 


zum Teil noch Zusatzverpflegung (warmes Essen oder 
Kartoffeln und dergleichen). Auch bei den Bauern und 
Gärtnern, bei denen sie arbeiteten, erhielten sie noch 
dies und das zu essen. Es gab Häftlinge, die zwei und 
dreimal ins Lager eingewiesen wurden. Verschiedene 
äusserten sich dahingehend: "Moosach gut, besser als 
Fabrik." 
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